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Zweifel an Thomas-Stahl unbegründet  
 
Inzwischen hat die Bundesnetzagentur das Gutachten des Bundesamtes für Materialforschung 
und -prüfung (BAM) veröffentlicht. Es bestätigt: Hauptsächliche Ursache für das Versagen der 
Hochspannungsmasten im Münsterland war die bis zu siebenfache Überbelastung. 
 
Die Bundesanstalt für Materialforschung und –prüfung (BAM) wurde von der 
Bundesnetzagentur mit der Aufklärung der technischen Hintergründe des Schadens der 
umgestürzten Hochspannungsmasten und der Begutachtung des Schadensablaufes 
beauftragt. Das Gutachten der BAM wurde der Bundesnetzagentur bereits übergeben. 
Diese hat auf Basis des Gutachtens einen Untersuchungsbericht angefertigt, der am  
8. Juni 2006 der Öffentlichkeit bekannt gegeben wurde. 
 
Danach hat die BAM in der sanierten Hochspannungsleitung von Gronau nach Coesfeld 
anhand einer Schadensstelle den Schadensverlauf ermittelt. Hauptauslöser der 
Umbrüche ist hierbei das Zusammentreffen der folgenden Komponenten gewesen: 
 

• starker Wind, bis Stärke 8 
• ungewöhnliche Schneemengen 
• eine Temperatur um 0 Grad 
• Nassschnee mit hoher Dichte 
• zusätzlicher Regen, der den Schnee weiter erschwerte 
• Stellung der Leiterseile annähernd 90° zum Wind 
• extrem ungleiche und einseitige Belastung (teilweise war nur ein System der 

Leitung mit bis zu 15 cm Durchmesser dicken Schneewalzen bedeckt, während 
in den Nachbarfeldern keine Anlagerungen vorhanden waren.) 

 
Dieses Zusammentreffen hat den untersuchten Winkelabspannmast so stark auf 
Torsion (Dreh-Zug Belastung) beansprucht, dass er umknickte. Dadurch wurde ein 
dominoartiger Umbruch benachbarter Tragmaste ausgelöst. Dieses Ergebnis ist nach 
BAM Gutachten auf die anderen fünf Schadensstellen übertragbar. 
 
Im untersuchten Winkelabspannmast ist zwar zuerst eine Thomas-Stahl Diagonale 
gebrochen, diese wurde jedoch in einer vorherigen Sanierungsuntersuchung (nach dem 
RWE Sanierungskonzept) als Norm gerecht ausgewiesen und musste somit auch nicht 
ausgetauscht werden. Da die maximale Belastung aus den Schneewalzen etwa beim  
7-fachen der vorgeschriebenen Errichtungsnormannahme lag (5 kg/m anstatt der für die 
Berechnung anzusetzenden 0,7 kg/m für Schneelastzone 1), hebt auch Matthias Kurth, 
Präsident der Bundesnetzagentur, hervor „Entscheidend ist der Umstand, dass ohne 
die über der maßgeblichen Norm liegende Belastung mit aller Wahrscheinlichkeit der 
Mastbruch nicht stattgefunden hätte.“  
 
Aufgrund der zuvor genannten Zusammenhänge ist es somit nicht zulässig, dem 
verwendeten Stahl den Fehler anzulasten. 
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Thomas-Stahl wurde 1879 erstmals erzeugt. Die Produktion nach dem Thomas – Ver-
fahren wurde 1976 eingestellt. In dieser Zeit wurden mehr als ca. 538 Mio. t Thomas-
Stahl in Deutschland produziert. Für diesen Zeitraum liegt der Marktanteil von Thomas-
Stahl zwischen 35 % und 45 %, der Rest war Siemens-Martin-Stahl (SM-Verfahren). 
Die Thomas- und Siemens-Martin-Stähle wurden in den 70er Jahren durch die 
modernen Oxygen- und Elektrostähle ersetzt. 
In der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wurden tausende von Brücken, 
besonders auch Eisenbahnbrücken, aus Thomas-Stahl errichtet, die heute und auch in 
Zukunft zuverlässig ihren Dienst tun werden, weil sie nicht überlastet werden.  
 
Stand: 19.06.2006 
 
Quellen:  

Untersuchungsbericht der Bundesnetzagentur vom Juni 2006: Untersuchungsbericht über die Versorgungsstörung 

im Netzgebiet des RWE im Münsterland vom 25.11.2005 

 

Matthias Kurth, Präsident der Bundesnetzagentur: Sprechzettel zur Pressekonferenz am 08.06.2006 zum BAM 

Gutachten zu den Stromausfällen im Münsterland im November 2005 

 

 
 
Die außergewöhnliche Belastung der Hochspannungsleitungen durch Eis und Schnee 
zeigen die nachfolgenden Charts. 





Stahl-Zentrum

...und so sah es aus...und so sah es aus

Quelle: RWE Energy „Ereignisse im Münsterland – Hintergründe“ vom 08.12.2005



Stahl-Zentrum
Eislasten nach VDE 210 um

mehr als Faktor 15 überschritten
Eislasten nach VDE 210 um

mehr als Faktor 15 überschritten

Quelle: RWE Energy „Ereignisse im Münsterland – Hintergründe“ vom 08.12.2005
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Eislasten*) im Münsterland am 25.11.2005Eislasten*) im Münsterland am 25.11.2005

Quelle: RWE Energy „Ereignisse im Münsterland – Hintergründe“ vom 08.12.2005
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Freileitung im Münsterland am 25.11.2005Freileitung im Münsterland am 25.11.2005

Quelle: RWE Energy „Ereignisse im Münsterland – Hintergründe“ vom 08.12.2005
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Quelle: RWE Energy „Ereignisse im Münsterland – Hintergründe“ vom 08.12.2005


